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A ^ ' T X J ' E i T . ' L . M  

W I H - T S C i a J k F T

Ermittlung 
des zukünftigen Verbrauchs

Jürgen ̂ runs, Düsseldorf

Eine der H auptaufgaben  d e r  zukunftso rien tierten  
Absatzm arktforschung is t d ie  V orhersage  d e r ab ­

setzbaren Produktion. D ie U nternehm er a lle r P roduk­
tionszweige und a lle r  P roduktionsstufen  benö tigen  für 
ihre Entscheidungen im R ahm en der U nternehm ens­
planung A ngaben über d ie  voraussichtliche H öhe d e r 
Produktion ih rer E rzeugnisse in den  kom m enden J a h ­
ren.

Da es sich bei d e r P roduktion  um eine abgele ite te  
Größe handelt, w ird  sie  nu r do rt, w o A bw eichungen 
vom tatsächlichen V erbrauch vernachlässig t w erden  
können, G egenstand e iner o rig inären  Prognose sein. 
In allen anderen F ällen  w ird  m an bestreb t sein, ihre 
Bestimmungsgrößen —  V erbrauch, A ußenhandel, La- 
gerveränderimgen —  g e trenn t zu  analy sieren  und  v o r­
auszuschätzen.

DER ZUKÜNFTIGE VERBRAUCH

Im M ittelpunkt d e r Ü berlegungen  steh t dabei d e r zu­
künftige V erbrauch. In  ihm  finden d ie  v ielfältigen, 
oftmals unausgesprochenen A nnahm en zum techni­
schen Fortschritt, zu S ubstitu tionsvorgängen  und zur 
allgemeinen w irtschaftlichen Entw icklung ih ren  q u an ­
titativen N iederschlag. N ur e r  g e s ta tte t beispielsw eise 
einen sinnvollen in te rna tiona len  Q uerschnittsvergleich. 
Auch bei R egressionsanalysen s te llt m an vornehm lich 
auf den V erbrauch des zu untersuchenden  Erzeug­
nisses und nicht e tw a auf d ie  P roduktion  als abhän­
gige V eränderliche ab. A usgehend von d e r F rage nach 
der Höhe des V erbrauchs w ird  d ie  F rage nach den 
Quellen seiner Deckung gestellt. Ih re  B eantw ortung 
zwingt zu A nnahm en über d ie  verm utliche Entwick­
lung der In landslieferungen bzw. d e r  Im porte. Die 
Aufgabe, A ussagen ü ber d ie  absetzbare  P roduktion zu 
madien, erfordert darüber h inaus eine A bschätzung 
der Exportmöglichkeiten zu versuchen. J e  nach der 
Bedeutung der L agerhaltung m üssen ebenfalls Lager­
veränderungen prognostiz iert w erden.

Die Vorausschätzung der K om ponenten erfo lg t im a ll­
gemeinen m ittels der bek an n ten  g lobalen  m athem a­

tischen P rognoseverfahren  oder der Sektorenanalyse. 
V oraussetzung  für die A nw endung a lle r  U n ter­
suchungsm ethoden is t das V orliegen  en tsprechender 
h istorischer R eihen als B asisgrößen. Da d iese jedoch 
nu r se lten  den  P rim ärsta tistiken  unm itte lbar zu en t­
nehm en sind, so llen  im folgenden ein ige M öglichkeiten 
und Problem e ih re r E rm ittlung e rö r te rt w erden.

KOMPONENTEN DER ABSETZBAREN PRODUKTION

V orab ab e r e in  Blick auf d ie  B edeutung d e r einzelnen 
K om ponenten. Er soll dem  praktischen M arktforscher 
d ie  B eantw ortung der Frage, welche Fak to ren  im Ein­
zelfall zu berücksichtigen sind, e rle ich tern  helfen.

DIREKTER AUSSENHANDEL

Die offiziellen V eröffentlichungen S tatistischer Ä m ter 
sow ie d ie  m eisten  V erbandssta tistiken  w eisen  led ig­
lich d ie  P roduktion und  den  d irek ten  A ußenhandel 
eines Erzeugnisses aus. Ihnen  läß t sich z. B. en tneh ­
men, w iev iel Tonnen eines bestim m ten K lebstoffs im 
Ja h re  1967 in  d e r B undesrepublik  erzeugt, w iev iel 
d avon  aus- und  eingeführt w urden. Die Größe, die 
sich aus P roduktion  abzüglich d irek tem  E xport zuzüg­
lich d irektem  Im port errechnet, w ird  als M ark tverso r­
gung, In landsverfügbarkeit oder sichtbarer V erbrauch 
bezeichnet.

INDIREKTER AUSSENHANDEL

Der tatsächliche V erbrauch, um dessen Bestimm ung es 
uns geht, kann  n u n  te ilw eise  erheblich über oder un ter 
dem  sichtbaren V erbrauch liegen. Entscheidend für 
H öhe und  Richtung der A bw eichung sind der Saldo 
des ind irek ten  A ußenhandels sow ie d ie  L agerverände­
rungen. U nter ind irek tem  A ußenhandel w ird  d e r Ex- 
und Im port von  E rzeugnissen nachgelagerter P roduk­
tionsstufen  verstanden . B leibt m an beim  Klebstoff, so 
sind beisp ielsw eise  M öbel, A utom obile oder Bücher 
P roduk te  des ind irek ten  K lebstoffaußenhandels. Der
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Einführung des Begriffs d e r  ind irek ten  A usfuhr liegt 
der G edanke zugrunde, daß es sid i h ie r  um. Erzeug­
n isse handelt, d ie  im  In land  m it K lebstoffen d e r in- 
oder ausländ isd ien  P roduk tion  verk leb t, aber an  einen 
E ndverb raud ier im A usland geliefert, also d o rt ver- 
b rau d it w erden. Sie sind som it e insd iließ lid i des in  
ihnen  en tha ltenen  V orm ateria ls bzw. d e r in  ihnen en t­
ha lten en  H ilfsstoffe sta tis tisd i dem  ausländ isd ien  Ver- 
b rau d i zuzuredinen. A nalog gehören  d ie  M engen an 
Klebstoff, d ie  in im portierten  G ütern  en tha lten  sind 
im d d ie  effektiv  im Inland  v e rb rau d it w erden, zum 
in länd isd ien  V erb rau d i (ind irek ter Im port). D ie sid i 
aus d e r M ark tverso rgung  u n te r B erüdcsiditigung des 
ind irek ten  A ußenhandels ergebende G röße w ird  allge­
m ein als In landsverw endung  bezeid inet.

BEDEUTUNG FÜR DEN VERSRAUCH

Die B edeutung des ind irek ten  A ußenhandels w ird  bei 
M ark tun te rsud lungen  oftm als s ta rk  vernad ilässig t. In ­
ternationale  Q uersdm ittsverg le id ie , d ie  A uskunft über 
den  S tand  d e r  Industria lisierung  oder d ie  H öhe des 
L ebensstandards e ines Landes geben  sollen, ferner 
Sättigungsüberlegungen , die A nhaltspunk te  ü b e r zu­
künftige  M ark td iancen  zu verm itte ln  sudien, gehen 
v ie lfad i stillsd iw eigend  vom  s id itbaren  Pro-Kopf-Ver- 
b rau d i aus. H at e in  Land hohe N etto im porte  (N etto­
exporte) im ind irek ten  A ußenhandel, so füh rt ihre 
N id itberüdcsid itigung  zu e in e r U ntersd iätzung  (über- 
sdiätzung) d e r  Position  des betreffenden  Landes in  
e in e r Rangfolge des in ternationalen  Pro-Kopf-Ver- 
b raud is. Im R ahm en e iner S ättigungsanalyse w erden  
im g le id ien  Fall zu op tim istisd ie  (pessim istisdie) V or­
ste llungen  über die nod i zu e rw artende M ark tausw ei­
tung gew onnen. F eh linvestitionen  (un terlassene Inve­
stitionen) und  finanzielle V erluste  (entgangene G e­
winne) können  die Folge sein.

A llgem ein  kann  gesag t w erden, daß  d ie  B erüdcsiditi- 
gung des ind irek ten  A ußenhandels um so no tw endiger 
ist, je  w eite r d as  b e trad ite te  Erzeugnis von  der End­
v erb rau  d isstu fe  en tfe rn t ist. M it steigendem  Vered>- 
lungsgrad  nim m t das G ew idit des ind irek ten  A ußen­
handels ab. D arüber h inaus hän g t seine B edeutung 
von  d e r  A ußenhandelsquo te  d e r  nad ig e lag erten  Indu­
striezw eige ab. K onsum reife des un te rsu d iten  Erzeug­
n isses und  A ußenhandelsquote  d e r w e ite rv e ra rb e iten ­
den  Industrien  en tsd ie iden  darüber, ob d e r ind irek te  
A ußenhandel zur E rm ittlung des ta tsäd ilid ien  V er- 
b rau d is  herangezogen  w erden  sollte.

LAGERVERA'NDERUNGEN

D er n ä d is te  und  le tz te  S d iritt befaßt sid i m it d e r Be­
stim m ung von  L agerveränderungen. In landsverw en­
dung  und ta tsä d ilid ie r  V erb raud i w eid ien  sta tis tisd i 
um  die L agerveränderungen  bei W erken , H ändlern  
und  V erb rau d iem  voneinander ab.

N ad i den  M otiven d e r L agerhaltung  u n te rsd ie id e t man 
ted in isd i-no tw end ige  und  speku la tive  Läger.^) T e c h ­
n i s c h - n o t w e n d i g e  Läger w erden  gehalten , um 
einen  k o n tin u ie rlid ien  P roduk tionsab lau f oder einen 
reibungslosen  V erkauf zu gew ährleisten . R ed inet man 
d ie  aus G ründen d e r  S id ie rhe it geh a lten en  L äger hinzu 
(eiserner B estand), so e rg ib t sid i e ine  te ils ted in isd i 
bedingte, te ils  sub jek tiv  bestim m te R elation  zw isdien 
Lager und  P roduktion  bzw. A bsatz. D iese Relation 
dürfte  von  U nternehm en zu  U nternehm en und von 
B randie  zu B randie schw anken, d a  ste ts  e in  versd iie- 
d en  großer T eil d e r  P roduktion  (des A bsatzes) zur 
A ufred ite rh a ltu n g  eines „norm alen G esdiäftsablaufs" 
als no tw endig  erach te t w ird. F ür d ie  praktische A rbeit 
sind E rfahrungssätze, über die in d en  e inze lnen  Bran­
chen zum indest gew isse V orstellungen  bestehen, oft­
m als ausreid iend . )̂

A ls s p e k u l a t i v  w erden  d ie jen igen  Läger be­
ze id inet, d ie  —  w enigstens th eo re tisd i —  unabhängig 
vom  Produktions- oder A bsatzvolum en e rw arte ten  
P re isveränderungen  angepaß t w erden . E rw arten  bei­
spielsw eise H änd ler und V erb rau d ie r (i. S. von  Vor- 
m ateria lbeziehem ) s inkende (steigende) F abrikabgabe­
preise, so w erden  sie bem üht sein, ih re  Läger mög- 
lid is t k le in  (groß) zu halten , um  beim  E inkauf K osten­
vo rte ile  (K ostennadite ile) zu erlangen  (verm eiden).

Ä hnliche B eziehungen gelten  aud i für d ie  A bsatzseite. 
Zu den  speku la tiven  Lägern w erden  d a rü b e r hinaus 
d ie  u n f r e i w i l l i g e n  Läger gezählt, d ie  sid i auf­
grund  von  Fehle insd iä tzungen  des A bsatzes bilden.

EINFLUSS AUF VERSRAUCHSSCHÄTZUNGEN

W ie sich d e r  Einfluß von  L agerveränderungen  auf die 
V erb raud isschätzung  ausw irken  kann , geh t aus den 
n ad is teh en d en  Ü berlegungen hervor. N ehm en w ir ein­
m al an, in  e inem  Land ohne A ußenhandel oder mit 
einem  in  dem  betrach te ten  Z eitraum  unveränderten  
A ußenhandelssaldo  w ird  d e r P roduk tionsanstieg  eines 
Jah re s  voll zu r L ageraufstockung auf a llen  d re i Stufen 
verw and t. Ein geringer Bruchteil d ien t zur Aufstockung 
der ted in isd i-no tw end igen  Läger. D er überw iegende 
Teil w ird  als speku la tives Lager gehalten . D er ta t­
sächliche Verbrauch, b leib t unverändert. S id itbarer 
V erbrauch und  In landsverw endung  w eisen  jedoch 
einen  A nstieg  in  H öhe d e r  P roduktions- bzw. Lager­
zunahm e auf. W ar d e r P roduk tionsanstieg  bedeutend, 
so bergen  Prognosen, d ie  in  einem  solchen Fall auf der 
M ark tverso rgung  als H ilfsgröße fü r d en  ta tsäd ilid ien  
V erb raud i aufbauen, a lle in  aufgrund d e r  ungenügen­
den  A ussagek raft d e r Basisgrößen, d en  K ern  zu Fehl­
einschätzungen in  sidi.

Für d ie  vorauszusd iä tzende absetzbare  P roduktion  be­
s teh t d ie  G efahr e iner F eh lprognose in  zw eierle i Hin-

i; Berndt L e h b e r t  ; Der W alzstahllagerzyklus in der stahl­
v erarbe itenden  Industrie . K ieler Studien 71, 1965, S. 5 ff.
2) Ifo-K onjunkturtest. Sonderfrage 1951 über die .tatsächliche" und 
„normale" Reichweite der V orm ateria lbestände der Industrie. '
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sidit; Einmal k an n  d e r  ta tsäd ilid ie  V erb rau d i auf­
grund der überhöh ten  historisdien. W erte  übersd iä tz t 
werden, zum anderen  k an n  e in  Teil des zukünftigen 
Verbraudis aus einem  L agerabbau und n id it aus der 
laufenden Produktion  befried ig t w erden. Beide F ak­
toren w irken ln  R iditung e iner überhöh ten  P roduk­
tionsprognose.

Diese Ü berlegungen lassen  s id i an h an d  e iner Vex- 
laufsanalyse nod i verdeu tlid ien . U n ters te llt man, daß
□  der ta tsäd ilid ie  V erb rau d i (Vt) d e r  T rendgle id iung  
Vt =  50 +  10 1 folge,
□  die ted in isd i-no tw end igen  L agerveränderungen  
(ziLt) 10 Vo d e r laufenden P roduktion  betragen
/iLt =  0,1 Pt,
□  kein A ußenhandel be trieben  w erde,
so erredinen sid i für d ie  P eriode 0 bis 2 d ie  in  Spalte 2 
aufgeführten W erte  d e r P roduktion  (P) bzw. der 
M arktversorgung (MV). Im Z eitraum  3 bis 5 soll ein  
spekulatives Lager (Lg) aufgebaut w erden, das in  den 
nadifolgenden d re i Perioden  kon tinu ie rlid i w ieder ab ­
gebaut wird.

TabeUe 1
M arktversorgung, L agerveränderungen , V erb raud i

to Pt =  M V, V t J L ,

il) (2) (3) (4) (5)

0 55,6 50 5,6 _
1 66,7 60 6,7
2 77,8 70 7,8 —
3 111,1 80 11,1 +20
4 122,2 90 12,2 +20
5 133,3 100 13,3 +  20
6 100,0 110 10,0 —20
7 111,1 120 11,1 —20
8 122,2 130 12,2 —20
9 155,5 140 15,5 —

10 166,6 150 16,6 “

Die Frage, inw iew eit nun  L agerbew egungen bei der 
Erm ittlung des ta tsäd ilid ien  V erb raud is berüdcsid itig t 
w erden  m üssen, läß t sid i w ie beim  ind irek ten  A ußen­
handel nu r von Fall zu Fall en tsd ieiden . G rundsätzlid i 
besteh t das Problem  se lb stverständ lid i n u r bei lag e ­
rungsfäh igen  G ütern  und h ie r in  besonderem  M aße 
bei Rohstoffen. Da Rohstoffe im allgem einen s tä rk e ­
ren  P reissd iw ankungen  un terw orfen  sind als F ertig ­
produkte , sind  sie bevorzugte  G üter d e r speku la tiven  
Lagerhaltung. D arüber h inaus sind  L agerbew egim gen 
vor allem  in ex trem en (Brandien-) K onjunkturlagen  
zu bead iten ,

TATSÄCHLICHER VERBRAUCH

Zusam m enfassend ergeben  sid i für den  ta tsäd ilid ien  
V erb rau d i folgende Definitionen:

D efinition A;
Produktion 

— d irek te  A usfuhr

Inlandslieferungen  
+  d irek te  Einfuhr

M ark tverso rgung  
— ind irek te  A usfuhr 
+  ind irek te  E infuhr

Prognosen, die auf den  W erten  der M ark tverso rgung  
to bis tö aufbauen, ne igen  tro tz  e iner k o rrek ten  A nti- 
zipierung der allgem einen E n tw iddungstendenz allein  
aufgrund der v erzerrten  B asisw erte zu e iner Uber- 
sdiätzung des zukünftigen  V erb raud is und dam it au d i 
der absetzbaren P roduktion . A ls besonders ausgepräg t 
kann sidi d ie  Fehlprognose erw eisen , w enn  das Pro- 
gnoseendjahr in  e in  J a h r  speku la tiven  Lagerabbaus 
fällt. Für könnte  z. B. aus d e r  h is to risd ien  Entwldc- 
lung heraus eine P roduktion  von  150 E inheiten  vor- 
ausgesdiätzt w erden. T a tsäd ilid i w erden  jed o d i nu r
111,1 Einheiten erzielt. N od i g rößer w äre  d ie  Feh l­
prognose, w enn s id i der gesam te speku la tive  L ager­
abbau (¿dLs =  —60) in  t7 konzen trie ren  w ürde. Die 
absetzbare Produktion w ürde s id i dann  auf n u r 71,1 
Einheiten belaufen.

Daß es sidi bei d en  vo rs tehenden  Ü berlegungen  n id it 
um bloße T heorie handelt, zeigen d ie  zah lre id ien  V er- 
öffentlidiungen über die N a tu r d e r  Lagerzyklen, als 
Ausdrude für das Bemühen, d ie  L agerbew egungen in  
den Griff zu bekomm en. )̂

In landsverw endung
—  Lageraufbau (W erke, H änd ler und  V erbraudier) 
+  L agerabbau (W erke, H änd ler und  V erbraudier)

ta tsäd ilid ie r  V erb raud i

D efinition B:
P roduktion

— d irek te  A usfuhr
— ind irek te  A usfuhr

Inlandsverw enidung aus heim isd ier Erzeugung

+  d irek te  Einfuhr 
+  ind irek te  Einfuhr

Inlandsverw endung 
— L ageiaufbau  (W erke, H änd ler u n d  V erbraudier) 
+  Lagerabbau (W erke, H änd ler und V erbraudier)

ta tsäd ilid ie r  V erb raud i

METHODEN DER VERBRAUCHSERMITTLUNG

Bei der Erm ittlung der h is to risd ien  D aten  sollten  
bere its  genaue V orste llungen  darüber bestehen, ob 
die ansd iließende P rognose beisp ielsw eise  als G lobal­
oder als S ek to renanalyse  du rd igefüh rt w erden  soll. 
Bei e iner G l o b a l a n a l y s e  w ird  der zukünftige 
V erb rau d i als F unktion  e iner übergeo rdneten  Größe 
w ie des p riv a ten  Konsum s oder der Industriep roduk­
tion  bestim m t. Bei der S e k t o r e n a n a l y s e  w ird  
dagegen  die V erb raud isen tw idslung  in  jedem  V er­
w endungssek to r ge tren n t analysiert. D ie le tz te re  Me-

3) K arlheinz O p p e n l ä n d e r  : Lagerzyklen m adien Konjunk- 
turen . In: Der V olkswirt, Nr. 22/1964, sowie die do rt angegebene 
L iteratur.
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thode b ie te t den V orzug, vo rausschaubaren  technischen 
E ntw icklungen oder Substitu tionsvorgängen , die zu 
S truk tu rversd iiebungen  im V erbrauch führen w erden, 
besser Rechnung trag en  zu können.

BESTIMMUNG DES VERBRAUCHS 
IM RAHMEN EINER GLOBALANAIYSE

N ahezu problem los is t die D atenaufbereitung  für Er­
zeugnisse, bei denen  w eder in d irek te r A ußenhandel 
noch L agerveränderungen  eine Rolle spielen. H ier b e ­
schreibt die M ark tverso rgung  ausreichend den  ta t­
sächlichen V erbrauch.

Em pfiehlt es sich, den  ind irek ten  A ußenhandel zu 
berücksichtigen, so kann  dies theoretisch  auf zw ei 
W eisen  geschehen. Bei der V e r b r a u c h s  m ethode 
w erden  R elationen  zw isdien  d e r  E rzeugung z. B. von 
K raftfahrzeugen und  den dafür v e rw and ten  K lebstoff­
m engen berechnet. U nter Berücksichtigung der A ußen­
handelsquo te  d ieser Industriezw eige erg ib t sich u n ­
m itte lbar der V erbrauch an K lebstoffen im ind irek ­
ten  A ußenhandel. Bei d ieser M ethode w ird  u n te r­
stellt, daß d ie A usfuh rstruk tu r der P roduk tionsstruk ­
tu r des jew eiligen  Sektors entspricht.

Bei der E x p o r t  m ethode w ird  dagegen die in  Er­
zeugnisgew icht ausgew iesene  A us- und  Einfuhr e in­
ze lner P rodukte  oder P roduktgruppen  m it H ilfe von 
U m rechnungsfaktoren, sog. spezifischen V erbrauchs­
kennziffern, um gered inet.

W elcher W eg  auch beschriften w ird, bei der E rm itt­
lung h isto rischer W erte  fü r den  ind irek ten  A ußen­
handel muß in jedem  Fall auf die V erw endungssek­
to ren  bzw. auf die E rzeugnisse der der zu un tersuchen­
den  P rodukte nachgelagerten  P roduktionsstufen  zu­
rückgegangen w erden.

B esondere Schw ierigkeiten bere iten  auch die L ager­
v eränderungen . Dort, w o ke ine  B estände erfaß t w er­
den, m üssen  d ie  L agerbew egungen even tue ll durch 
gesonderte  L agerrechnungen erm itte lt w erden. Trotz 
v ie lfä ltiger B em ühungen konn ten  ab er bis heu te  nu r 
b esd ie idene E rgebnisse auf diesem  G ebiet erzielt w e r­
den. Am w eites ten  fo rtgeschritten  sind  verm utlich die 
L agerrechnungen, die das Ifo-Institu t sow ie d ie  H ohe 
B ehörde für die S tah lindustrie  entw ickelt haben. 
Der M arktforscher muß im Einzelfall entscheiden, ob 
d ie  L agerveränderungen  b e i seinem  Produkt e ine der­
a rtige  Rolle sp ielen  können, daß d ie K osten für auf­
w end ige  P rim ärerhebungen  gerech tfertig t erscheinen. 
O ftm als genüg t es audi, d ie  L agerveränderung  als 
D ifferenz zw isd ien  der In landsverw endung und dem 
V erbrauch zu zw ei versd iied en en  Z eitpunkten  zu be­
rechnen, um  V orste llungen  über H öhe und  Richtung 
der V eränderung  zu erhalten . W ill m an die G lobal-

4) Ifo-Institut für  W irtsd iaftsfo rsd iung ; Zur  Beredinung der W alz- 
stah llagerbestände be i den V erarbeitern  in der Investitionsgü ter­
industrie. M erkblatt 1/1/1959 vom  13. 3. 1959. Hohe Behörde, Ge­
nerald irek tion  Stahl, D irektion M arkt; Berechnung des tatsäch­
lichen S tahlverbraudis und der Lagerbestände der verarbeitenden  
Industrie . (Entwurf) Dok. Nr. 3175 1/62 d vom 16. 7. 1962.

an a ly se  beibeha lten , so m üssen  allerd ings in den 
nachfolgenden Ja h re n  d ie  L agerveränderungen  auto­
nom  fortgeschrieben w erden.

BESTIMMUNG DES VERBRAUCHS 
IM RAHMEN EINER SEKTORENANALYSE

Der S ek to renana ly se  lieg t der G edanke zugrunde, daß 
der V erbrauch vo n  Roh- und  H ilfsstoffen sowie von 
H alb fabrikaten  zw ar m itte lb ar von  gesamtwirtsdiaft- 
lichen G rößen, v ie l u n m itte lbare r ab er von  der Pro­
duktionsen tw ick lung  in  den  jew eils  nadigelagerten 
P roduk tionsstu fen  abhängt. Zwecäonäßigerweise sollte 
m an sich von je d e r U ntersuchung anhand  eines Sdiau- 
b ildes d ie L ieferström e zw ischen den einzelnen Sek­
to ren  verdeutlichen. D abei w ird  erkenntlich, daß 
e in ige Sek to ren  vornehm lich V orlieferan ten  anderer 
P roduk tionsstu fen  sind. So w ird  e tw a vorhergesagt, 
der P roduk tionsw ert der B auw irtschaft w ird  in den 
kom m enden Jah ren  auf einen  bestim m ten Betrag 
steigen. D am it is t gleichzeitig gesag t: nicht nur der 
K lebstoffverbraucii für T ürfü llungen oder für Fuß­
böden, auch der V erb raud i an K lebstoff enthalten in 
V erpackungen oder Briefum schlägen, die in der Bau­
w irtschaft benö tig t w erden, w ird  zunehm en. Mit einer 
A usw eitung  der W irtscha fts tä tigkeit und  einem damit 
verbundenen  A nstieg  d e r  B eschäftigtenzahl dürften 
auch m ehr Fahrzeuge, m ehr B ürom öbel usw. ange- 
schafft w erden. A ud i der darin  en tha ltene  Klebstoff 
ist dem  V erbrauch des Sektors Bauwirtschaft zuzu­
rechnen.

Ganz deutlich w erden  die Zusam m enhänge, wenn man 
d ie  F rage stellt, welche K lebstoffm engen nicht mehr 
benö tig t w ürden, w enn  z. B. die Bauwirtschaft als 
P roduktionszw eig  ausfa llen  w ürde. Sie läßt sich — 
w ie auch die F rage nach den  A usw irkungen einer 
Zunahm e des P roduk tionsw erts  — ex ak t nur im Rah­
m en eines in te rdependen ten  M odells w ie etwa der 
Inpu t-O utpu t-A nalyse bean tw orten . Die Aufstellung 
e iner M atrix , d ie  a lle  re lev an ten  Lieferström e zwi­
schen den  (k lebstoff-)verbraudienden  Sektoren auf­
zeigt, dü rfte  jed o d i für be trieb liche M arktuntersuchun­
gen kaum  durchführbar sein.

BEISPIEL EINER SEKTORENANALYSE

In einem  nachstehenden  B eispiel w urde  aus Gründen 
d e r Ü bersichtlichkeit vo n  n u r drei Sektoren dem 
F ahrzeugbau, der M öbelindustrie  und  der Zigaretten­
industrie  ausgegangen . V orlie fe ran t is t die Verpak- 
kungsindustrie .

D er K lebstoffverbrauch in  d iesen  Sektoren  kann nun 
grundsätzlich auf fo lgende W eisen  bestim m t werden:
□  E rm ittlung der K lebstofflieferungen an  die kleb­
sto ffverbrauchenden Sektoren
□  E rm ittlung der K lebstoffbezüge der klebstoffver­
brauchenden Sektoren
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□  Ermittlung spezifischer V erbrauchskennziffern.
Die Klebstofflieferungen an  e inen  S ek tor — sagen 
wir die M öbelindustrie — setzen sich zusam m en aus 
(vgl. Schaubild);

Lieferungen der inländischen K lebstoffhersteller 
(Inlandslieferungen)

+ Lieferungen des H andels
T Lieferungen der e rs ten  V erarbeitungsstu fe  (V er­

packung)
+ Lieferungen der ausländischen K lebstoffhersteller 

(direkte Einfuhr).

Modell zur Ermittlung des laisächliohen Verbrauchs
(Be isp ie l; K lebsto ff)

Die Summe der L ieferungen entsprich t dem  sichtbaren 
Verbrauch dieses Sektors. A us dem  sichtbaren errech­
net sidi der tatsächlidie V erbrauch durch folgende 
um die Lagerveränderungen bei den V era rb e ite rn  b e ­
reinigte Ergänzungen;

Sichtbarer Verbrauch 
— Lieferungen an Klebstoff, en tha lten  in  exportierten  

Möbeln (indirekte Ausfuhr)
+ Lieferungen an Klebstoff, en tha lten  in  im portierten  

Möbeln (indirekte Einfuhr).
Die Klebstoffbezüge eines Sektors lau ten  analog;

Bezüge von inländischen K lebstoffherstellern  
+ Bezüge vom Handel
+ Bezüge von der ers ten  V erarbeitungsstu fe  
+ Bezüge aus dem A usland (d irek te  Einfuhr)

Den tatsächlichen V erbrauch e rhä lt m an w iederum  
durch Berücksichtigung der L agerveränderungen  und 
des indirekten A ußenhandels.

Bei der dritten M ethode w ird  der tatsächliche K leb­
stoffverbrauch — ausgehend von spezifischen V er- 
braudiskennziffern (Leimeinsatz in  g /je  t, qm, Stck. 
usw. Fertigerzeugnis) — w ie folgt erm itte lt;

Produktion an Fertigerzeugnissen x spez. V er­
brauchskennziffer

— A usfuhr an  F ertigerzeugnissen  x spez. V erbrauchs­
kennziffer

+  Einfuhr an  Fertigerzeugnissen  x spez. V erbrauchs­
kennziffer

W elche M ethode im Einzelfall an gew and t w ird, häng t 
von  dem  vo rhandenen  B asism aterial und  nicht zu­
le tz t von  der M öglichkeit des Z ugangs zu ihm ab.

VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE DURCHFÜHRUNG

Die Erm ittlung der L ieferungen setzt e in e  deta illie rte  
A bnehm ergruppensta tis tik  sow ie e ine  S ta tis tik  der 
H änd lerlieferungen  voraus. D ie S truk tu r des ind irek ­
ten  A ußenhandels kann  u n te r U m ständen h ilfsw eise 
der P roduk tionsstruk tu r g leichgesetzt w erden. Feh­
len  solche U nterlagen , so k ö n n en  A nnäherungsergeb­
n isse erzielt w erden , w enn  d ie  H erste lle r m it den 
g röß ten  M ark tan te ilen  genaue qu an tita tiv e  V orste l­
lungen  über ih re  E ndverbraucherm ärk te  haben.

V oraussetzung  für die Bestim m ung des V erbrauchs 
auf der G rundlage der Bezüge is t e ine genügend auf­
geg liederte  R ohstoffeinsatzstatistik  bei den V erw en­
dern. D ie S ta tis tik  so llte  im Idealfall nach Bezugs­
quellen  (Bezüge von  in- und  ausländischen H erste l­
le rn  bzw. H ändlern) und  nach V erw endungszw ecken 
aufgeschlüsselt sein. Oftm als scheitert aber selbst 
beim  V orliegen  a lle r d ieser V oraussetzungen  d ie  U n­
tersuchung a lle in  daran , daß dem  M arktforscher die 
Einsicht in  das M ateria l v erw eh rt w ird.

In d iesen  w ie auch in  den  v ie l häu figeren  Fällen  des 
Fehlens jeglicher P rim ärangaben  b ie te t die V er­
brauchsbestim m ung m ittels spezifischer K ennziffern 
d ie  e inzige M öglichkeit, zu Ergebnissen zu gelangen. 
Ih r entscheidender V orte il gegenüber den  beiden 
genann ten  V erfah ren  lieg t darin , daß h ie r  „nur" d ie  
M itarbeit von  A nw endungstechnikern  zur Festlegung 
der K ennziffern und nicht irgendw elche U nterlagen  
von V erbänden  oder U nternehm en benö tig t w erden. 
Ein N achteil is t d er erhebliche Rechenaufw and, der 
insbesondere bei sehr he te rogenen  Sektoren zu b e ­
w ä ltigen  ist.

SCHLUSSBEMERKUNGEN

Dort, wo die P rodukte e ines Sektors zu zahlreich und 
zu versch iedenartig  sind, is t die Festlegung  einzelner 
K ennziffern oftm als nicht möglich. In  d iesen  Fällen 
muß m an sich m it D urchschnittssätzen bescheiden, 
w obei u n te rs te llt w ird, daß die P roduk tionsstruk tu r 
ü ber e inen  gew issen  Z eitraum  un v erän d ert geblieben 
is t bzw. bleibt. Dort, w o der technische Fortschritt zu 
e iner raschen Ä nderung  der K oeffizienten führte, 
m üssen die V eränderungen  quantifiz iert w erden. A uf 
d iese W eise w erden  zw eifellos F eh ler in  die Schät­
zung getragen , die d ie  A ussagekraft der E rgebnisse 
einschränken. Dennoch dürfte d ie M ethode in  der 
Praxis am häufigsten  und  m it dem  größten  Erfolg 
angew and t w erden.
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